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Die Geschichte des Chrıstentums VonN ıchel evVenO.: In zwölf Bänden
Seıit 988 sınd InJährlıcher olge einzelne ande ZUT Geschichte des Christentums VON

seınen nfängen bıs einschlıeb3lic. des Jahrhunderts 1Im Verlag Edition ExXxodus,
Luzern, erschıenen. utor dieses Geschichtswerkes ist der französısche eologe und
Publızıst Miıchel Clevenot, der ange eıt als Studentenpfarrer in arls wirkte } Die
Motivatıon und der Antrıeb diıesem anspruchsvollen Werk legt der Autor unm1ss-
verständlıch en und ezieht sıch dafür auft eiıne alte, aber richtige Weiısheıt: Nur
WENN WIT WwIissen, woher WIT kommen, können WIT WITKIIC: entscheıden, wohiınn WIT RC
hen wollen Noch feiner formuhiert CI seIn rTogramm 1ImM Vorwort des GESTER Bandes
ZUT deutschen Ausgabe, CS mMiıt ezug auf dıie 2000-Jährige Christentumsgeschich-
t 9 dıe eiıne Ansammlung unzählıger Erfahrungen Ist, el „Wenige |Geschichtszu-
sammenhänge bieten eıne solche 1e Man findet darın ebenso ‚Höchstleıistun-
gen Fanatısmus, Intoleranz und Obskurantismus WIEe auch ‚Glanzleistungen’
Zärtlichkeıit, Rechtschaffenheit und Heldenmut 1mM Dıenste der Unterdrückten Diıiese
Menschen berühmte Heılıge, berüchtigte Folterknechte und dıe bescheidene asse
der Namenlosen Ss1e alle S1nd uUuNSeCIC Vorfahren Wır aben das CC darunter den
einen oder anderen bevorzugen, nıcht aber das EC Ss1e als Gesamtheıt infach
übergehen. Wır tragen S1Ce In Uuns, 1E bılden jene VOIN Genmolekülen, auf enen
uUuNnseTre Identität autbaut. Alleın dıe Kenntnisnahme VON dem, Was S1e ermöÖg-
IC uns ente. den aum uUunNnSsSeTeT Freıiheıit Bd.1,
Das also 1st das Programm Und dieses Programm versteht sıch und verpflichtet sıch
darauf, Entwurtf einer Erinnerungsgeschichte se1n, dıe 1mM edenken eSsus VON

den nfängen DIS heute olchen Lebensgeschichten und Biographien VOoN Menschen
testgemac wiırd, dıie sıch für dıe Gestaltung ihres Lebens und ihr Engagement für das
en In die christlich-abendländısche Geschichte eingetragen en Berühmt DC-
worden oder namenlos geblieben verbindet S1e eines „Männer und Frauen der ruder-
lıchkeıit“ se1In.
Aus dieser Perspektive rekonstrulert und entwirtft Clevenot dıe Geschichte des T1S-
entums In Bänden, dıe eweıls aus equenzen estehen ıne Ausnahme bıldet
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der Band ZU 16 Jahrhundert, der 28 Sequenzen umfasst Es ist anderer Stelle In
dıesem Zusammenhang darauf hingewılesen worden, dass dıie Eıinteilung In Sequenzen
in der französıschen Geschichtsschreibung üblıch 1st S1e entspricht nach unseTrem

Verständnıis eıner Iheaterszene, dıie klar strukturiert und überschaubar Ist, und In der
dıe darın handelnden ersonen identifizıerbar sınd Und das macht auch dıe Lektüre #

einem Lesevergnügen.
1J)as (Gesamtwerk 1St eıne Christentums- und Kirchengeschichte In Bıographien, dıe
sıch nıcht scheut, In dıe unklen und geschichtsvergessenen Epochen, w1e beıispiels-
Wwelse das Tn Miıttelalter, ein facettenreiches 1 bringen Clevenot schreıbt
eıne Christentumsgeschichte VON der Rückseıte der Geschichte, nıcht 91008 über ka-
nonısıierte Heılıge, sondern über kleıne eCuile Insofern 1st dieses Werk unentbehrlıc
für alle, dıe farbıge und lebendige Materıialıen für den Unterricht suchen und Freude

noch Unentdeckten en Und CS 1St ein verlässlıcher Wegbegleıter 1Im amp WI1-
der das Vergessen. In diesem Sinne 1st S1e auch eine Christentumsgeschichte der Be-
Ireiung azu gehört, dass S1e auch eiıne Tradıtionsgeschichte der leinen eute ISt,
denn s1e sınd CS vielTac dıe Ahnengeschichte lebendig halten und tradıeren. Gerade
urc S1IE wiıird garantıert, dass eine Erinnerungsgeschichte Jenseılts VON machtförmıgen
oder ideologısch gefärbten Interessen und otıven lebendige Geschichte bleibt, dıe
nıcht selten Anlass kritischer Revıisıon g1bt und dus situationsanalytıscher Perspek-
{1ve für dıe lebendige Präasenz des aubens inmitten der alltäglıchen Verlockungen,
Verwırrungen und Verıiırrungen wach hält und Hoffnungspotential wıder alle Hoff-
NUNg bereitstellt. I)azu gehört ebenso, dass s1e urc Persönlıchkeiten gezeichnet
wird, WI1IEe Melanıa, eıne vornehme Dame des AT Jahrhunderts., dıe mıiıt dem vorneh-
INECN römıiıschen anı bricht, we1l S1e VOIN Chrıstus ergriffen und VOIN der göttlıchen
1e gezeichnet Ist, oder Margareta VON Navarra (1492-1549), eren Vıta dıeu
vorangestellt WIrd: WT auf raden oroß und mächtıig Wäl, ohne elıebt werden
oder lıeben, dem bleıbt Ende MICHIS-. Oder auch VON Frauengestalten des 20
Jahrhunderts, WIeEe Simone Weıl, Sophıe Scholl oder Rıgoberta Menchü SO wiıird SIE
zugleıc einem Schatz für Konzeptionen eıner Femimnistischen Theologıe, dıe sıch
HTC das Siıchtbarmachen der vielTaC V  MN und verdrängten und edeu-
(ung der Tau in der Geschichte des Christentums In verschiedenster Hınsıicht Geltung
verschafft. Dies gıilt für dıe Tradiıerung des chrıstlıchen Gl  bens als Glaubensweiter-
gabe ebenso, WIE für das entschıedene Zeugnis dus$s dem Glauben, WENN SN dıe Hu-
manısıerung der Lebenswelten in unterschıiedlichen Zeıten und unterschıiedlichen
Tten Im amen und 1m Lichte des Evangelıums geht; und dies Jenseıts VON Ge-
schlechterrollen und Amterdiskussionen.
Clevenots Geschichtsschreibung 1st auch insofern befreiend, als S1C dıe Perspektive
der pfer ZU11 Geltung bringt, z B WENN 6I: dıe kroberung Amerıkas Aus der 1G
der Indıos (1519-1541) oder dıe Bedeutung Bartolome de las (asas (1474-1566) als
Verteidiger der Indıos oder auch dıe Weıiısheıt der nordamerıkanıschen Indıaner
(1830-1890) berücksichtigt. Al dıes zeigt dıe Ambivalenz der Kırche 1Im erange!l VonNn

Machtanspruc und Verkündigung des Evangeliıums und Ist somıt keine einseıltige (Ge-
schichtsschreibung der Sieger.
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S1e ass die Kırche zwıischen (jott und (Caesar erscheınen, „zWwWIischen arrogantem-
umphalısmus und demütiger Verkündıigung der (uten Nachr 1ine Geschichte
VON Bıographien „muskulöser ischöfe  . und „keinen Wiıderspruc. duldenden Theolo-
SCH, feinsinnıgen ystiıkern und mutigen Intelle  eCHen. unbekannten kleinen Leuten
und namenlosen ‚Durchschnittschristen “ (Bd 37
Darüber hınaus werden wichtige Stränge der Geschichte der chrıstlıchen Spirıtualität
verfolgt. S1e reichen VON den Anfängen In der agyptischen Wüste über die oroßen S1-
naltıschen, ostkırchlichen und bendländıschen Tradıtiıonen DIS hın enschen der
Gegenwart, eren Spirıtualität diese „Menschen der Geschwisterlichkeit“ macht:
ihr beıispielhaftes Chrıstsein wIrd In der letzten Sequenz des 1 Bandes vorgestellt.
SIe ist keıne Chrıstentumsgeschichte, dıe dıe Bedeutung des Judentums für se1ine Her-
kunft und auch dıe des Islams für die Herausbildung der gewachsenen abendländt-
schen-europäischen Gestalt ausblendet 1elmenhr w1ıdmet S1Ce den chrıistlıchen Wurzeln
1Im udentum gleichermaßen hre Aufmerksamkeit, WIE den rträgen der Iruc  aren
Auseinandersetzung mıt dem slam, dem Clevenot einen eigenen Band V1L.-VILL
Jahrhundert) wıdmet.
S1e ist auch keiıne eurozentristische (Geschichte des Chrıstentums, we1l große rel1g10NS-
und kulturprägende (Gestalten 1mM außereuropälischen Kontext aufgenommen werden,
WIE z.B Mahatma (GJandhı und MartınI:Kıng, dıie dıe Botschaft des Evangelıums
ZU Regulatıv für ihr eben und Handeln bestimmten. S1e 1st sSOMmIt auch eıne (Ge-
schichte des interkulturellen und des interrelıg1ösen Dıialogs
S1e Nı scHhl1eHlic auch keine Chrıstentumsgeschichte, dıe sıch aufden Bınnenraum be-
chränkt:; Ss1e ISst vielmehr SIne: dıe interdiszıplınär dıe großen lıterarıschen und archli-
tektonıschen Leistungen urc dıe Jahrhunderte aufnımmt; ogleiches gılt für dıe 110-
sophıe und dıe 1ldende uns
Untertitel WIEe „ 5LE Wr SOZUSUSECNH der Putzlappen des Klosters“ (Dıie Verrückte VonNn

abennä Oder „Von Jämmerlichem Aussehen, SCALEC. gekleidet, SCALEC. gekämmt“
ank Martın) oder „Eine der schlımmsten Sachen der Welt und AZU noch eine sehr
SCALEC: ausgedachte” (Bartholomäusnacht) machen neugler1g und diese Geschichte
des Christentums einer wahren ust esen, ohne N e1 höchster achkom:-

und (Gelehrsamke1 fehlen lassen Die Kürze der Beıträge und ıhr narratıver
C’harakter tragen zusätzlıch dazu bel, einen faszınıerenden INDIIC In die zeıtge-
schichtlichen Epochen gewinnen und S1e gleichsam nachzuempfinden. Bereichert
wırd dieses Empfinden urc dıie solıde exemplarısche Auswahl VON Texten: dıe
einschlägigen tellen einbezogen werden.
Aus ]] den genannten und siıcher nıcht es erschöpfenden (Gründen äll auf Clevenots
„Geschichte des Christentums“ e1in SallZ besonderesc innerhalb der LAıteratur aut
diesem Gebiet
S1e Ist arüber hinaus sowohl für ehrende als auch für Studierende eine Schatztruhe
und auch für dıe Einbeziehung 1mM SChulıschen Unterricht unbedingt empfehlen.
Selbst eıne nıcht theolog1ısc ausgebildete, interessierte Leserscha 1St mıt dıesem
12-bändigen Werk bestens beraten Es ist WwWahnrTlıc. eiıne Dokumentatıon über den aılf-
rechten Gang In der zweitausendjährıgen Chrıistentumsgeschichte.
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Ats Geschichte über dıe „Menschen der Geschwisterlichkeıit“ Ist S1e eiINne uc  WEe-
SuNg, eıne Spurensuche 1M Horizont der Botschaft VO  = eicl ottes Dies macht VCI-

ständlıch, WAaTUuIll der letzte Band über das 20 Jahrhunder „keıne Epoche Wal

schrecklıch WI1IEe dieses Jahrhundert“ (Clevenot) VO Autor den 1Te rhielt „Prophe-
t1e 1mM Angesicht der Katastrophe”“. Er schreıbt dazu 1mM Vorwort In bewegenden WOor-
ten „EsS x1bt viele wichtige Ere1gn1isse, über dıe Ian berichten musste, und viele
furchterregende oder faszınıerende Gestalten, dıe 1L1all vorführen könnte! Schließlic
habe ich eın entschıeden subjektiv gefärbtes Fresko gemalt. uch ich gehöre diıesem
20 Jahrhunder DIe ausgewählten ersonen Sınd diejenıgen, dıie miıch stärksten
epragt aben DiIe eNrza hat e1in tragısches Schıicksal erlıtten. och S1e SInd dıe
kEhre uUuNscCICI eıt und dıe entschlıedenen Hoffnungsträger. Ure) uUuNnsCIC Finsternis ha-
ben S1e eiıne leuchtende Spur SCZORLCHH. Der Gedanke macht mMIr Freude, dass unbekann-

Leserinnen und eser 1U diesen wahrnhna geschwisterlichen annern und Frauen,
dıesen Leuchttürmen auf den Reiserouten der Zukunft, egegnen können.“
Aus heutiger HC die Inıtiatıve C'levenots geradezu prophetisc Se1in
Grundanlıegen steht ktuell 1M Zentrum des pastoralen UTIDruCcChAs und dem
Selbstverständnis der französıchen Kırche Ihr Leıtwortel „Den Glauben anbıieten
In und den aktuellen gesellschaftlıchen Gegebenheıten“ roposerol Aans In
societe actuelle .“
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